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Moriz wirft die Maske ab. — Philipp

Kehrt nach Hessen zurück.

So war auch diese Hoffnung wieder vernichtet und

hatte Philipp nur ein noch traurigeres Loos bereitet.

L. Wilhelm und seine Räthe zu Cassel machten sich auf

das Aeußerste gefaßt. Wolle der Kaiser sie strafen und

vielleicht gefänglich einziehen, so wollten sie alle treulich

zusammenhalten, der Landgraf Philipp als Herr, aber

auch mit der Ritterschaft und Landschaft Rath und Wissen

und zur Verhütung Aller Schadens und Verderbens

sich in jene beschwerliche Handlung zu Halle eingelassen.

Sie erkannten Landgraf Wilhelm für ihren gebornen
Landesfürsten an und baten nun, derselbe möchte wegen

etwaiger heimlicher Anschläge seine eigne Person besser
verwahren, sich etwa nach Ziegenhain mit der Hofhal

tung verfügen und sich „des Hasenjagens und Lustirens

mit Vorsicht gebrauchen." — Schon am 30. Januar

schrieb Philipp einen eigenhändigen Brief um Geld, ein

Wamms, ein Paar Hosen oder einen Schneider, eine

Arznei (das Wasser des Dr. Gioeons) und mehrere

Kirchenväter und andere Bücher, ein gedrucktes Interim

und den letzten Reichsabschied, und ermahnte von nun

an wieder seinen Sohn und Räthe, nicht kleinmüthig zu

 sein, dem Kurt Breitenstein und Hans Rommel, welcher

anfangs sehr verfolgt wurde, Gutes zu thun, denn sie

hätten's verdient. Er habe, so schließt er, seine ver

suchte Entweichung Kaiserl. Maj. überflüssig verantwortet,
und wolle lieber todt sein, als länger sitzen. Wie man


